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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Kappenteil  eines  Filz- 
schreibers.  Filzschreiber  wie  beispielsweise  Markier- 
schreiber  sind  Hand-Schreibgeräte  und  besitzen  eine  s 
langgestreckte,  mehr  oder  weniger  stabförmige  Gestalt. 
Ihre  Schreibspitze  ist  relativ  weich  und  faserig  ausgebil- 
det  und  mit  Farbstoff  getränkt.  Derartige  Filzschreiber 
können  zum  Schreiben  oder  auch  zum  Markieren,  das 
heißt  zum  farbigen  Unterlegen  von  Schrift-  oder  Bildvor-  10 
lagen  benutzt  werden.  Zum  Schutz  der  Schreibspitze 
vor  mechanischer  Beschädigung  und  vor  ihrem  Aus- 
trocknen  besitzt  jeder  Filzschreiber  eine  Schutzkappe, 
die  über  die  Schreibspitze  geschoben  und  auf  den  Griff- 
teil  des  Filzschreibers  aufgesteckt  beziehungsweise  15 
aufgeklemmt  werden  kann. 

Ihre  Funktion  als  Schreibgerät  bzw.  Markierstift 
hängt  bei  Filzschreibern  davon  ab,  wie  gut  ihre  Spitze 
mit  der  zum  Schreiben  beziehungsweise  Markieren  vor- 
gesehenen  Flüssigkeit  durchtränkt  ist.  Bei  bereits  län-  20 
ger  in  Gebrauch  befindlichen  Filzschreibern  ist  es  daher 
sinnvoll,  den  Filzschreiber  mit  seiner  Spitze  nach  unten 
in  einem  Gefäß  oder  Behältnis  aufzubewahren.  Nur 
dann  kann  sichergestellt  werden,  daß  die  in  dem  Halter 
des  Filzschreibers  vorhandene  Flüssigkeit  nach  unten  25 
in  die  Schreibspitze  eingedrungen  bleibt  und  die  Spitze 
entsprechend  feucht  hält.  Solche  Behältnisse  sind  nicht 
immer  vorhanden.  Daher  sind  die  auf  Schreibtischen 
oder  sonstigen  Unterlagen  flach  aufliegenden  Filz- 
schreiber  bei  Bedarf  nur  beschränkt  ihrer  Funktion  ent-  30 
sprechend  zeitlich  sofort  zu  verwenden. 

STAND  DER  TECHNIK 

Aus  der  US-A-3,  71  2,749  ist  ein  gattungsgemäßes  35 
Kappenteil  für  ein  Schreibgerät  bekannt.  Dieses  Kap- 
penteil  ist  als  Schutzkappe  für  die  Schreibspitze  des 
Schreibgerätes  ausgebildet.  Das  Kappenteil  besitzt 
eine  Bleieinlage,  die  sicherstellt,  daß  das  Kappenteil  mit 
seiner  gewölbten  Außenfläche  nur  aufrecht  auf  einer  40 
Auflage  liegen  kann.  Dadurch  zeigt  seine  Öffnung 
immer  nach  oben,  so  daß  das  Schreibgerät  mit  seiner 
Schreibspitze  jederzeit  in  das  geöffnet  bereitstehende 
Kappenteil  eingeschoben  werden  kann. 

Im  Gegensatz  zu  diesem  Kappenteil,  das  nur  ohne  45 
eingestecktem  Schreibgerät  nach  dem  Stehaufmänn- 
chen-Prinzip  sich  auf  einer  Auflage  aufrichten  kann,  ist 
aus  der  G  72  30  633  ein  Schreibzeug  insbesondere  in 
Form  eines  Kugelschreibers  bekannt,  das  sich  mit  auf- 
gesetzter  Schutzkappe  nach  dem  Stehaufmännchen-  so 
Prinzip  auf  einer  Auflage  aufrichten  kann.  Diese  Schutz- 
kappe  besitzt  einen  zylindrischen  Mantelbereich  und 
eine  kuglig  gewölbte  Standfläche.  Dadurch  wackelt  das 
Schreibzeug  allzuleicht  um  seine  stabile  Lage.  Sofern 
ein  solches  Schreibzeug  auf  einem  Schreibtisch  steht,  ss 
kann  durch  das  infolge  geringstem  Anstoßen  sehr  unru- 
hige  Hin-  und  Herpendeln  des  Schreibzeuges  die  Kon- 
zentration  eines  geistig  arbeitenden  Menschens  stark 

beeinträchtigt  werden. 
Aus  der  DE-A-88  16  288  ist  ein  Markiergerät 

bekannt,  das  eine  Schutzkappe  mit  kreiszylindrischem 
Mantel  und  ebenflächigem  Deckel  besitzt.  Dadurch 
kann  dieses  Gerät  entweder  in  senkrechter  Richtung 
standfest  auf  dem  Deckel  aufgestellt  oder  auch  mit  sei- 
ner  kreiszylindrischen  Oberfläche  auf  einer  Auflage  sich 
abrollen.  Aus  seiner  flach  liegenden,  rollenden  Position 
kann  sich  das  Markiergerät  nicht  selbständig  in  seine 
senkrechte  Position  aufrichten. 

Aus  der  DE-A-19  15  566  ist  eine  Verschlußkappe 
für  beispielsweise  einen  Filzschreiber  bekannt.  Diese 
Kappe  kann,  auch  zusammen  mit  dem  Griffteil  des  Filz- 
schreibers,  in  einen  separaten  Ständer  eingesetzt  wer- 
den.  Dadurch  kann  der  Filzschreiber  in  vertikaler,  mit 
seiner  Schreibspitze  nach  unten  gerichteter  Position 
standfest  auf  einer  Auflage  abgestellt  werden. 

Aus  dem  G-A-92  09  779  ist  ein  Malutensil  mit  einer 
in  etwa  kugeligen  Gestalt  bekannt.  Damit  diese 
"Schreibkugel"  nicht  unkontrolliert  auf  einer  Auflage 
wegrollen  kann,  ist  sie  mit  einer  ebenen  Aufstellfläche 
ausgestattet.  Dadurch  kann  das  Malutensil  bei  Nichtbe- 
nutzung  sicher  auf  einer  Auflage  abgestellt  werden. 

DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
technisch  einfache  Möglichkeit  anzugeben,  um  die  nach 
dem  Stand  der  Technik  vorhandenen,  vorstehend 
beschriebenen  Nachteile  eines  Filzschreibers  zu  ver- 
meiden  und  sicherzustellen,  daß  ein  Filzschreiber  ohne 
größere  oder  störende  Umstände  jederzeit  voll  funkti- 
onsfähig  vorhanden  sein  kann. 

Diese  Erfindung  ist  durch  die  Merkmale  des 
Anspruchs  1  gegeben.  Die  Erfindung  zeichnet  sich  bei 
dem  eingangs  genannten  gattungsmäßigen  Kappenteil 
eines  Filzschreibers  dadurch  aus,  daß  der  Gesamtquer- 
schnitt  von  Kappenteil  und  Filzschreiber  derart  im 
Bereich  des  Kappenteils  vorhanden  ist,  daß  bei  einem 
mit  seinem  Kappenteil  auf  einer  Auflage  aufliegenden 
Filzschreiber  dessen  Schreibspitze  nach  unten  gegen 
die  Auflage  gerichtet  ist. 

Eine  derartige  Kappe  stellt  einerseits  sicher,  daß 
der  auf  einem  Tisch  oder  sonstigen  Unterlage  abge- 
legte  Filzschreiber  immer  in  eine  derartige  stabile  Lage 
gebracht  werden  kann,  daß  seine  Schreibspitze  nach 
unten  auf  die  Auflage  gerichtet  ist.  Der  mit  dem  Kappen- 
teil  abgelegte  Filzschreiber  kann  damit  wie  ein  "Steh- 
aufmännchen"  funktionieren.  Andererseits  kann  das  bei 
einem  "Stehaufmännchen"  für  die  Konzentration  eines 
geistig  arbeitenden  Menschen  störende  Hin-  und  Her- 
pendeln  des  Filzschreibers  dadurch  vermieden  werden, 
daß  die  der  Auflage  zugewandte  Außenseite  des  Kap- 
penteils  zumindest  einen  Bereich  mit  geringerer  Außen- 
wölbung  aufweist,  als  es  in  den  dazu  benachbarten 
Oberflächenbereichen  des  Kappenteils  der  Fall  ist.  Die- 
ser  Bereich  mit  der  geringeren  Außenwölbung  wird 
dann  der  Bereich  sein,  der  die  Ruhelage  des  auf  sei- 
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nem  Kappenteil  aufsitzenden  Filzschreibers  dar- 
stellt.Diese  geringere  Außenwölbung  ist  vorzugsweise 
als  Bereich  mit  planer  oder  nach  innen  gewölbter  Ober- 
fläche  ausgebildet.  Der  hin  und  her  taumelnde  Filz- 
schreiber  wird  sich  dann  regelmäßig  sehr  schnell  in  5 
seine  vorgesehene  stabile  Ruhelage  hineinbewegen, 
bzw.  in  derselben  verharren  und  damit  nicht  störend 
hin-  und  herpendeln. 

Auch  bei  aus  der  Vertikalen  zur  Seite  ausgelenkten 
Lagen  wird  der  Filzschreiber  nämlich  immer  wieder  10 
schnell  in  seine  stabile  Ruhelage  zurückschwenken.  In 
seiner  stabilen  Lage  muß  der  Filzschreiber  nicht  senk- 
recht  zur  Auflage  ausgerichtet  sein;  es  ist  lediglich  erfor- 
derlich,  daß  die  Schreibspitze  schräg  nach  unten  zur 
Auflagefläche  ausgerichtet  ist.  Dadurch  wird  sicherge-  15 
stellt,  daß  die  Schreibflüssigkeit  in  die  Spitze  eindringen 
und  dieselbe  durchfeuchten  kann  auch  dann,  wenn  der 
Filzschreiber  auf  einen  beispielsweise  Schreibtisch 
flach  abgelegt  wird. 

Das  erfindungsgemäße  Kappenteil  des  Filzschrei-  20 
bers  kann  so  ausgebildet  werden,  daß  es  gleichzeitig 
die  die  Schreibspitze  schützende  Schutzkappe  des  Filz- 
schreibers  ist.  Es  ist  allerdings  auch  möglich,  ein  sepa- 
rates  Standteil  als  Kappenteil  auszubilden,  auf  das 
dann  der  Filzschreiber  mit  oder  ohne  seine  Schutz-  25 
kappe  auf-  bzw.  eingesteckt  werden  kann.  Diese 
Schutzkappe  könnte  dann  funktionsmäßig  der  im  Stand 
der  Technik  bekannten  Schutzkappe  entsprechen. 

Sofern  das  Kappenteil  wesentlich  schwerer  als  der 
Filzschreiber  selber  ausgebildet  wird,  kann  das  Kap-  30 
penteil  vorzugsweise  als  Schutzkappe  ausgebildet  wer- 
den.  In  diesem  Zusammenhang  zeichnet  sich  eine 
vorteilhafte  Ausführungsform  dadurch  aus,  daß  in  dem 
der  Auflage  zugewandten  Endbereich  des  Kappenteils 
zumindest  bereichsweise  Blei  oder  ein  anderes  Material  35 
von  das  Stehaufmännchen-Prinzip  sicherstellender 
hoher  spezifischer  Dichte  vorhanden  ist.  Aufgrund  der 
sehr  unterschiedlich  schweren  Bereiche  einerseits  des 
Kappenteils  in  diesem  Bereich  zwischen  Schreibspitze 
und  der  Auflage,  auf  der  das  Kappenteil  ruht,  und  ande-  40 
rerseits  des  Schreibgerätes  selber,  wird  die  gewünschte 
schräge  stabile  Lage  des  auf  einer  Auflage  ruhenden 
beziehungsweise  abgelegten  Filzschreibers  erreicht. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung  sind 
den  übrigen  Merkmalen  der  Unteransprüche  sowie  den  45 
nachstehenden  Ausführungsbeispielen  zu  entnehmen. 

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHNUNG 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  Aus-  so 
führungsbeispielen  näher  beschrieben  und  erläutert.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  auf  eine  Auflage 
aufgestellten  Filzschreibers  mit  einem  Kap-  ss 
penteil  nach  der  Erfindung, 

Fig.  2  eine  auseinandergezogene  Darstellung  des 

Filzschreibers  und  seines  Kappenteils 
gemäß  der  in  Fig.  1  dargestellten  Ausfüh- 
rungsvariante, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  eines  etwas  anderen 
Kappenteils  nach  der  Erfindung, 

Fig.  4  eine  dritte  Ausführungsform  eines  Kappen- 
teils  nach  der  Erfindung, 

Fig.  5  eine  vierte  Ausführungsform  eines  Kappen- 
teils  nach  der  Erfindung, 

Fig.  6  ein  auf  einer  Schutzkappe  eines  Filzschrei- 
bers  aufgestecktes  Kappenteil  nach  der 
Erfindung, 

Fig.  7  die  Schutzkappe  nach  Fig.  6. 

Fig.  8  das  Kappenteil  nach  Fig.  6, 

Fig.  9a  eine  weitere  Ausführungsform  eines  Kap- 
penteils  nach  der  Erfindung, 

Fig.  9b  eine  in  das  Kappenteil  nach  Fig.  9a  einsetz- 
bare,  im  Stand  der  Technik  bekannte 
Schutz  kappe. 

WEGE  ZUR  AUSFÜHRUNG  DER  ERFINDUNG 

Ein  Filzschreiber  10,  so  wie  er  beispielsweise  zum 
Markieren  benutzt  werden  kann,  besitzt  ein  Griffteil  12 
und  ein  Kappenteil  14.  Das  Griffteil  12  weist  einen  sich 
verjüngenden  Hals  16  auf,  aus  dem  eine  Schreibspitze 
18  herausschaut.  In  dem  Griffteil  12  ist  eine  Markier- 
oder  Schreibflüssigkeit  vorhanden,  die  von  innen  in  die 
Schreibspitze  18  eindringt  und  dieselbe  durchtränkt. 

Auf  den  Hals  16  läßt  sich  das  Kappenteil  14  auf- 
stecken.  Die  Schreibspitze  18  ist  dann  in  einer  Höhlung 
20  berührungsfrei  positioniert.  Das  Kappenteil  wirkt  als 
Schutzkappe,  einerseits  um  mechanische  Beschädi- 
gungen  der  relativ  weichen  Schreibspitze  zu  verhindern 
und  außerdem,  um  ein  Austrocknen  der  Schreibspitze 
18  zu  erschweren. 

Die  äußere  Oberfläche  22  des  Kappenteils  14  ist  in 
der  Darstellung  gemäß  Fig.  1  und  2  nach  außen 
gewölbt  ausgebildet.  Im  Bereich  zwischen  der  Oberflä- 
che  22  und  der  Höhlung  20  ist  ein  Bereich  24  im  Inneren 
des  Kappenteils  14  vorhanden,  der  eine  Bleifüllung  auf- 
weist.  Das  Gewicht  dieses  Bereichs  24  ist  so  gewählt, 
daß  die  Lage  des  Gesamtschwerpunkts  26  aus  Kap- 
penteil  14  und  des  in  dem  Kappenteil  einsitzenden  Griff- 
teils  12,  so  wie  es  in  Fig.  1  dargestellt  ist,  im  Bereich 
zwischen  Höhlung  20  und  der  Oberfläche  22  vorhanden 
ist.  Im  vorliegenden  Fall  ist  der  Gesamtschwerpunkt  26 
sogar  innerhalb  des  mit  Blei  gefüllten  Bereiches  24  vor- 
handen.  Bezüglich  Fig.  1  wird  also  der  Filzschreiber  10 
in  seine  durchgezogen  gezeichnete  stabile  Lage 
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zurückschwenken  auch  dann,  wenn  er  in  eine  seitliche 
Lage  10.1  oder  10.2  absichtlich  oder  unabsichtlich  aus- 
gelenkt  wird. 

Das  in  Fig.  3  dargestellte  Kappenteil  14.3  unter- 
scheidet  sich  vom  Kappenteil  14  (Fig.  1,  2)  dahinge- 
hend,  daß  der  Bereich  mit  der  gewölbten  Oberfläche  22 
einen  zentralen  ebenen  Bereich  28  umfaßt.  Dieser 
ebene  Bereich  28  befindet  sich  zentralsymmetrisch  zur 
Längsachse  30  des  Kappenteils  14.3.  Diese  Längs- 
achse  30  ist  auch  gleichzeitig  Längsachse  des  Filz- 
schreibers  10.  Ein  entsprechend  Fig.  1  aus  seiner 
Vertikalausrichtung  ausgelenkter  Filzschreiber  10  wird 
sich  also  mit  dem  in  Fig.  3  dargestellten  Kappenteil  14.3 
schnell  in  seinen  Bereich  28  verlagern  und  in  diesem 
ebenen  Bereich  28  auch  auf  der  Auflage  31  verharren. 
Ein  längeres  Hin-  und  Herpendeln  um  die  Längsachse 
30  wird  es  also  bei  dem  Kappenteil  14.3  im  Gegensatz 
zum  Filzschreiber  10  mit  dem  Kappenteil  14  (Fig.  1,  2) 
nicht  geben. 

Das  in  Fig.  4  dargestellte  Kappenteil  14.4  ist  ähn- 
lich  wie  das  Kappenteil  1  4.3  ausgebildet.  Nur  ist  die  den 
Bereich  28  mittig  durchstoßende  Normale  34  um  den 
Winkel  32  gegen  die  Längsachse  30  des  Kappenteils 
14.4  versetzt.  Ein  in  dem  Kappenteil  14.4  ruhendes 
Griffteil  12  wird  damit  eine  um  den  Winkel  32  aus  der 
senkrechten  schrägen  Position  ausgelenkte  stabile 
Ruhelage  einnehmen. 

Bei  dem  in  Fig.  5  dargestellten  Kappenteil  14.5  wird 
ein  planer  Bereich  28  und  zusätzlich  ein  dazu  seitlich 
vorhandener  Bereich  mit  einer  Einwölbung  36  vom 
gewölbten  Bereich  22  eingefaßt.  Dieses  Kappenteil 
14.5  besitzt  zwei  stabile  Ruhelagen;  eine  Ruhelage  ist 
im  planen  Bereich  28  und  die  andere  Ruhelage  im 
Bereich  der  Einwölbung  36. 

Bei  dem  in  Fig.  6,  7  und  8  dargestellten  Filzschrei- 
ber  10.6  ist  eine  "normale"  Schutzkappe  40  vorhanden, 
die  bekanntermaßen  auf  die  Schreibspitze  18  des  Griff- 
teils  12  aufgesteckt  werden  kann.  Diese  Schutzkappe 
40  ist  nicht  mit  einem  extra  Gewichtsteil  versehen,  so 
daß  diese  Schutzkappe  40  sich  weder  einzeln  noch 
zusammen  mit  dem  Griffteil  12  nach  dem  Stehauf- 
männchen-Prinzip  aufrichten  kann. 

Auf  die  Schutzkappe  40  läßt  sich  ein  Kappenteil 
14.6  aufsetzen,  das  mehr  oder  weniger  vollständig, 
oder  auch  gegebenenfalls  nur  teilweise,  mit  Blei  oder 
einem  vergleichbaren  Material  gefüllt  ist  oder  aus  dem- 
selben  Material  besteht.  Das  auf  die  Schutzkappe  40 
aufgesetzte  Kappenteil  14.6  stellt  dann  sicher,  daß  sich 
das  in  der  Schutzkappe  40  und  damit  auch  in  dem  Kap- 
penteil  14.6  eingesteckte  Griffteil  12  mit  seiner  Schreib- 
spitze  18  in  Richtung  einer  Auflagefläche  31  ausrichtet. 
Zumindest  ein  Außenbereich  des  Kappenteils  14.6  ist 
beispielsweise  mit  einer  Einwölbung  36  versehen,  so 
wie  dies  vorstehend  bei  dem  Kappenteil  14.5  bereits 
beschrieben  ist. 

Zum  relativ  festen  Zusammenfügen  von  Schutz- 
kappe  40  und  Kappenteil  14.6  ist  in  der  Schutzkappe  40 
eine  zumindest  bereichsweise  umlaufende  Rastnut  42 

eingeformt  vorhanden.  In  dieser  Rastnut  42  können  an 
der  Innenseite  des  Kappenteils  14.6  vorhandene  meh- 
rere  Rastnasen  44  sich  verrastend  einsetzen.  Die  relativ 
feste  Verrastung  zwischen  der  Schutzkappe  40  und 

5  dem  Kappenteil  14.6  ermöglicht,  daß  bei  normaler 
Handhabung  des  Filzschreibers  sich  die  Schutzkappe 
40  nicht  von  dem  Kappenteil  14.6  löst,  wenn  das  Griff- 
teil  aus  der  Schutzkappe  40  herausgezogen  oder  her- 
ausgedreht  werden  soll;  die  Schutzkappe  40  ist  damit 

10  gleichsam  Teil  des  Kappenteils  1  4.6.  Trotzdem  kann  bei 
entsprechendem  Bedarf  der  Filzschreiber  nur  mit  der 
seine  Schreibspitze  verschließenden  Schutzkappe  40 
als  verschlossenes  Schreibgerät  gehandhabt  werden. 

Der  in  den  Figuren  6  bis  8  beschriebene  Filzschrei- 
15  ber  10.6  wird  ähnlich  wie  die  in  den  Figuren  1  bis  5 

beschriebenen  Filzschreiber  verwendet  werden.  Um  mit 
dem  Griffteil  12  markieren  oder  schreiben  zu  können, 
wird  derselbe  von  seinem  Kappenteil  14  gelöst.  Bei 
dem  Filzschreiber  10.6  wird  sich  bei  diesem  Lösen 

20  zusammen  mit  dem  Kappenteil  14.6  auch  gleichzeitig 
die  Schutzkappe  40  lösen,  da  beide  Teile,  Kappenteil 
14.6  und  Schutzkappe  40,  ausreichend  fest  zusammen- 
hängen. 

Bei  dem  in  Fig.  9a  dargestellten  Kappenteil  14.9  ist 
25  dies  anders.  In  sein  Inneres  kann  eine  "normale" 

Schutzkappe  40.9  von  oben  hineingesteckt  werden, 
ohne  daß  eine  Verrastung  im  vorliegenden  Beispielsfall 
vorgesehen  ist.  Dadurch  kann  ein  mit  der  Schutzkappe 
40.9  versehenes  Griffteil  12  in  das  Kappenteil  14.9  lose 

30  eingesteckt  und  damit  abgelegt  werden. 
Das  fertigungstechnisch  und  wirtschaftlich  günstig 

herstellbare  Kappenteil  14.9  besteht  im  vorliegenden 
Fall  aus  drei  Teilen:  Einem  Ringteil  46,  einem  Hauben- 
teil  48  und  einem  Gewichtsteil  50.  Das  Gewichtsteil  50 

35  kann  lose  in  das  vom  Ringteil  46  gelöste,  eine  kugelige 
Oberfläche  besitzende  Haubenteil  48  von  oben  einge- 
setzt  werden.  Dazu  besitzt  die  in  der  Zeichnung  untere 
Oberfläche  des  Gewichtsteils  50  eine  der  Innenkontur 
des  Haubenteils  48  angepaßte  Form. 

40  Auf  das  etwa  halbkuglige  Haubenteil  48  kann  von 
oben  das  Ringteil  46  aufgesetzt  werden.  Dabei  besitzt 
sowohl  das  Ringteil  46  als  auch  das  Haubenteil  48  eine 
gegenseitige  Verrastvorrichtung  52.  Dadurch  sitzt  das 
Ringteil  46  fest  an  dem  Haubenteil  48  an.  Das  Ringteil 

45  46  paßt  sich  mit  seiner  äußeren  Kontur  der  Wölbung 
des  Haubenteils  48  an. 

Auf  der  Innenseite  des  Ringteils  46  sind  mehrere 
Längsstege  54,  56  angeformt  vorhanden.  Mit  der  in  der 
Zeichnung  unteren  Stirnfläche  lagern  sich  diese  Längs- 

so  stege  54,  56  von  oben  auf  dem  Gewichtsteil  50  auf. 
Dadurch  wird  das  Gewichtsteil  50  am  Herausfallen  aus 
dem  Haubenteil  48  gehindert. 

Die  Innenflächen  58  der  Längsstege  54,  56  bilden 
Anlage-  und  Führungsflächen  für  die  Außenseite  der 

55  Schutzkappe  40.9.  Im  eingesetzten  Zustand  sitzt  die 
Schutzkappe  40.9  mit  ihrer  Außenfläche  60  an  der 
Innenfläche  58  der  Längsstege  54,  56  an.  Mit  seiner  in 
der  Zeichnung  unteren  Oberfläche  62  liegt  im  vorliegen- 
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den  Beispielsfall  die  Schutzkappe  40.9  an  dem 
Gewichtsteil  50  an. 

Die  Schutzkappe  40.9  kann  dadurch  leicht  von 
oben  in  das  auf  einer  Auflage  aufruhende  und  auf  einer 
der  beiden  Einwölbungen  36  aufsitzende  Kappenteil  s 
14.9  hineingesetzt  werden.  Dies  ist  in  gleicher  Weise 
möglich,  wenn  die  Schutzkappe  14.9  auf  dem  Griffteil 
12  aufgesteckt  ist.  Aus  dem  Kappenteil  14.9  kann  in 
umgekehrter  Weise  die  Schutzkappe  40.9  zusammen 
mit  dem  Griffteil  12  leicht  entnommen  werden,  indem  10 
die  Schutzkappe  40.9  nach  oben  aus  dem  Kappenteil 
14.9  herausgezogen  wird. 

Mit  allen  diesen  Ausführungsformen  von  Kappen- 
teilen  wird  sichergestellt,  daß  ein  in  einem  Kappenteil 
einsitzendes  Griffteil  12  so  auf  einer  Auflage  31  stabil  is 
aufsitzt,  daß  die  Schreibspitze  18  schräg  nach  unten  in 
Richtung  Auflage  31  ausgerichtet  ist. 

Patentansprüche 
20 

1  .  Kappenteil  mit  einem  Filzschreiber, 

2.  Kappenteil  nach  Anspruch  1  ,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

3.  Kappenteil  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

45 
es  schwerer  ist  als  das  Griffteil  (12)  des  Filz- 
schreibers. 

4.  Kappenteil  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  50 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

che, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

es  als  separates  Standteil  ausgebildet  ist,  auf 
das  der  Filzschreiber  (10)  mit  oder  ohne  seiner 
Schutzkappe  auf-  bzw.  einsteckbar  ist. 

6.  Kappenteil  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
es  mit  der  Schutzkappe  (40)  verrastbar  (42,  44) 
zusammenfügbar  ist. 

7.  Kappenteil  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

es  mehrteilig  ausgebildet  ist  mit 

-  einem  Haubenteil  (48),  das  die  der  Auf- 
lage  (31)  zugewandte  Außenseite  besitzt, 
-  einem  Gewichtsteil  (50)  aus  Blei  oder 
aus  einem  Material  von  ähnlich  hoher  spe- 
zifischer  Dichte,  das  in  das  Haubenteil  (48) 
einsetzbar  ist, 
--  einem  Ringteil  (46),  in  das  der  Filzschrei- 
ber  (10)  mit  seiner  Schutzkappe  (40)  ein- 
setzbar  ist,  wobei 

das  Ringteil  (46)  mit  dem  Haubenteil  (48)  ver- 
rastbar  ausgebildet  ist  und  als  Abstützung  des 
Gewichtsteils  (50)  vorhanden  ist. 

8.  Kappenteil  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

seine  einer  Auflage  (31)  zugewandte  Außen- 
seite  zumindest  einen  Bereich  mit  geringerer 
Außenwölbung  aufweist  als  der  in  dem  dazu 
benachbarten  Oberflächenbereich  vorhandene 
Bereich,  oder  zumindest  einen  Bereich  mit  pla- 
ner  (28)  und/oder  nach  innen  gewölbter  (36) 
Oberfläche  besitzt. 

Claims 

1  .  Cap  part  with  a  felt-tip  pen, 

the  cap-part  outside  of  which  is  designed  such 
that  it  is  outwardly  curved  (22)  at  least  in  some 
regions, 
characterized  in  that 
the  overall  centre  of  gravity  (26)  of  the  cap  part 
(14)  and  the  felt-tip  pen  (10,  12)  is  present  in 
such  a  manner  in  the  region  of  the  cap  part  (1  4) 
that  the  writing  tip  (18)  of  the  felt-tip  pen  resting 
with  the  cap  part  (14)  on  a  Support  (31)  is 
directed  towards  the  Support  (31). 

in  seinem  der  Auflage  (31)  zugewandten  End- 
bereich  (24)  zumindest  bereichsweise  Blei 
oder  ein  Material  von  ähnlicher  hoher  spezifi-  55 
scher  Dichte  vorhanden  ist. 

5.  Kappenteil  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 

dessen  Kappenteil-Außenseite  zumindest 
bereichsweise  nach  außen  gewölbt  (22)  aus- 
gebildet  ist,  25 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Gesamtschwerpunkt  (26)  von  Kappenteil 
(14)  und  Filzschreiber  (10,  12)  derart  im 
Bereich  des  Kappenteils  (14)  vorhanden  ist, 
daß  die  Schreibspitze  (18)  des  mit  dem  Kap-  30 
penteil  (14)  auf  einer  Auflage  (31)  aufliegenden 
Filzschreibers  in  Richtung  zur  Auflage  (31) 
gerichtet  ist. 

es  als  die  die  Schreibspitze  (18)  schützende 
Schutzkappe  des  Filzschreibers  (10,  12)  aus- 
gebildet  ist.  40 
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2.  Cap  part  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 

it  is  designed  as  the  protective  cap,  which  pro- 
tects  the  writing  tip  (18),  of  the  felt-tip  pen  (10, 
12). 

3.  Cap  part  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that 

it  is  heavier  than  the  grip  part  (1  2)  of  the  felt-tip 
pen. 

4.  Cap  part  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that 

lead  or  a  material  of  similar  high  specific  den- 
sity  is  present  at  least  in  some  regions  of  its 
end  region  (24)  facing  the  Support  (31). 

5.  Cap  part  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that 

it  is  designed  as  a  separate  upright  part 
onto/into  which  the  felt-tip  pen  (10)  can  be 
pushed  or  inserted,  with  or  without  its  protec- 
tive  cap. 

6.  Cap  part  according  to  Claim  5, 
characterized  in  that 

it  can  be  joined  to  the  protective  cap  (40)  in  a 
latchable  manner  (42,  44). 

7.  Cap  part  according  to  Claim  5  or  6, 
characterized  in  that 

it  is  of  multipart  design,  having 

~  a  dorne  part  (48),  which  has  the  outside 
facing  the  Support  (31), 
~  a  weight  part  (50)  consisting  of  lead  or  of 
a  material  of  similarly  high  specific  density, 
which  can  be  inserted  into  the  dorne  part 
(48), 
~  an  annular  part  (46),  into  which  the  felt- 
tip  pen  (10)  can  be  inserted  with  its  protec- 
tive  cap  (40), 

the  annular  part  (46)  being  designed  such  that 
it  can  be  latched  to  the  dorne  part  (48)  and 
being  provided  as  a  means  for  supporting  the 
weight  part  (50). 

8.  Cap  part  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that 

its  outside  which  faces  a  support  (31)  has  at 

least  one  region  of  smaller  external  curvature 
than  the  region  provided  in  the  surface  region 
adjacent  to  it,  or  has  at  least  one  region  with  a 
planar  (28)  and/or  inwardly  curved  (36)  sur- 

5  face. 

Revendications 

1  .  Capuchon  avec  un  crayon  feutre  dont  le  cöte  exte- 
10  rieur  est  au  moins  en  partie  bombe  vers  l'exterieur 

(22),  caracterise  en  ce  que  le  centre  de  gravite 
total  (26)  du  capuchon  (14)  et  du  crayon  feutre  (10, 
12)  est  situe  dans  la  partie  du  capuchon  (14)  de 
teile  fagon  que  la  pointe  de  la  mine  (18)  du  crayon 

15  feutre  reposant  avec  le  capuchon  (1  4)  sur  un  Sup- 
port  (31)  est  orientee  dans  la  direction  du  support 
(31). 

2.  Capuchon  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
20  ce  qu'il  est  forme  comme  capuchon  de  protection 

du  crayon  feutre  (10,  12)  protegeant  la  pointe  de  la 
mine  (18). 

3.  Capuchon  selon  l'une  des  revendications  prece- 
25  dentes,  caracterise  en  ce  qu'il  est  plus  lourd  que 

le  corps  (12)  du  crayon  feutre. 

4.  Capuchon  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  son  extremite  (24) 

30  tournee  vers  le  support  (31)  est  faite  au  moins  en 
partie  en  plomb  ou  dans  un  materiau  de  poids  spe- 
cifique  eleve  similaire. 

5.  Capuchon  selon  l'une  des  revendications  prece- 
35  dentes,  caracterise  en  ce  qu'il  est  forme  comme 

piece-support  separee  sur  laquelle  le  crayon  feutre 
(10),  avec  ou  sans  son  capuchon  de  protection, 
peut  etre  place  ou  insere. 

40  6.  Capuchon  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  qu'il  peut  etre  assemble  avec  son  capuchon  de 
protection  (40)  de  maniere  ä  venir  s'encliqueter 
avec  celui-ci  (42,  44). 

45  7.  Capuchon  selon  la  revendication  5  ou  6,  caracte- 
rise  en  ce  qu'il  est  forme  en  plusieurs  parties  avec 
une  partie  en  calotte  (48)  qui  fait  etat  du  cöte  exte- 
rieur  tourne  vers  le  support  (31),  une  partie  en 
poids  (50)  en  plomb  ou  dans  un  materiau  de  poids 

so  specifique  eleve  similaire  pouvant  etre  inseree 
dans  la  calotte  (48),  et  une  partie  en  forme 
d'anneau  (46),  dans  laquelle  le  crayon  feutre  (10) 
est  inserable  avec  son  capuchon  de  protection  (40), 
la  partie  en  forme  d'anneau  (46)  etant  formee  pour 

55  etre  encliquetable  avec  la  calotte  (48)  et  servant  de 
support  de  la  partie  en  poids  (50). 

8.  Capuchon  selon  l'une  des  revendications  prece- 
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dentes,  caracterise  en  ce  que  son  cöte  exterieur 
Oriente  vers  un  support  (31)  presente  au  moins  une 
partie  avec  une  courbure  exterieure  plus  reduite 
que  dans  la  partie  de  la  surface  adjacente,  ou  au 
moins  une  partie  avec  une  surface  plane  (28)  et/ou  5 
bombee  vers  l'interieur  (36). 

55 
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